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XXXII. 3af)rgattg. 3ürid>, 15. 3uni 1929. fieft 18

Sift bu roof)t im ßornfelb fdjon gegangen,
©3enn bie collen 3ït)ren übergangen,
©urd) bie fdfmale ©äffe bann inmitten
6ct)tanber glüftert)atme ^ingefct)ritten
3œang bid) nid)t bas tjeimelige ©aufdjen,
Stetm 3U bleiben unb barein 311 tauften?
©aufd)t' es nid)t con fernem Sid)ettdattg?
Sang es brinnen nid)t con Sd)nitterfang?
Abrieft nic£)t ben ©Qittb auf fernen iöötm
Suftig faufenb bu bie glügel bret)n?
iöörteft nic^t bie ©Baffer aus ben kütjten

Sötern fingen bu con ©äberntüt)len?
©un int .fiortt fid) Sraum mit Sraum cerroebf,
Seife nun certjallt's ba unb cerfdncebt
3n ein fein ©efumnt con Orgetbtingen,
©rein if)r ©anblieb bie ©emeinben fingen,
©ücbf bie Sonne rot ber ©rbe 3U,

©Birb im £iorne immer ttefre Slut),
Unb ber liebe ©Binb tjat's eingeroiegt,
©3enn bie 3Itonbnad)f fd)immernb brüber liegt.
©Bie con roarmem ©trot ein lauer ©uft
3iet)t mit rcür3gen ©Betten burd) bie Suft.

getbitiartö StbettariuS.

©te ©od)ter t
Dtoman üon 3et

22. $ a p i t e I.

®enn tüie mir uti§ auct) greifen mögen,
@inb unf're Steigungen öod) manfelmiitigcr,
Unfreierer, Mwanfen letzter tier itriö öin,
Stïê bie öer grau'n.

©Çofeftieace.

Sit ben nädjften Sagen! ©er SOteirfd) liebt
biefe geiibeftimmung; fie I)at ettoag fo 33e=

rubiigenbeê für iïjn, atê läge bie Qeit fdjott in
feiner tganb — unb bodj liegt ber nädjfte Sag
ebenfo bunfet Cor un§ toie bie entferntefte gu=
fünft.

„Sa bett nädjften Sagen," badfte ©ora, unb
troijbem fie gefagt: „©§ ift gu fpät," gitterte itjr
iperg in afmungêboller greube. @r toar ge=

fotnmen, er icotlte tcieberfommen! Ipatte and)

t &unf!reiters.
tanbe b. ©rcxM.

ber gorn in feiner (Stimme gebebt, batte er mit
faft ridftertidfer (Strenge ttar gu fepen bertangt
— bie Siebe batte ja übermächtig gefiegt. ©ora
Icotlte uidjtc; hoffen ; fie fagte fidi feben 2tugen=
blitf, baff fie ftarf fein, toerbe, fein £)pfer bon
it)m angunebntett, atleg gurücfgutoeifen, tooran
gu benfen jetd nur nod) ein tlnredjt fein mürbe
— aber ber ©taube, art ©lüd ift fo ftarf in fun=
gen tpergen, baff er immer tomber baê $aupt
erbebt, ©itteê erfüllte ©ora mit ber retnften
gneubc: bafg fie it) m it)r tperg tcerbe gang öff=
nen fönnert, baff fie feinen ©inblid" nidjt gu
freuen brause — unb fie badjte fdjaubcrnb
babei an bie Stunben gurüd, too fie toie an
einem SIbgrunbe geftanben batte.
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Bist du wohl im Kornfeld schon gegangen,
Wenn die vollen Ähren überhangen,
Durch die schmale Gasse dann inmitten
Schlanker Flüsterhalme hingeschritten?
Zwang dich nicht das heimelige Rauschen,

Stehn zu bleiben und darein zu lauschen?
Rauscht' es nicht von fernem Sichelklang?
Sang es drinnen nicht von Schnittersang?
Körtest nicht den Wind auf fernen Köhn
Lustig sausend du die Flügel drehn?
Körtest nicht die Wasser aus den kühlen

Tälern singen du von Rädermühlen?
Nun im Korn sich Traum mit Traum verwebt,
Leise nun verhallt's da und verschwebt

In ein fein Gesumm von Orgelklingen,
Drein ihr Danklied die Gemeinden singen.
Rückt die Sonne rot der Erde zu,
Wird im Korne immer kiefre Ruh,
Und der liebe Wind hat's eingewiegt,
Wenn die Mondnacht schimmernd drüber liegt.
Wie von warmem Brot ein lauer Duft
Zieht mit würzgen Wellen durch die Luft.

Ferdinand Avenarius.

Die Tochter è

Roman von Fei
22. Kapitel.

Denn wie wir uns auch preisen mögen,
Sind unswe Neigungen doch wankelmütiger,
Unsicherer, schwanken leichter her und hin.
Als die der Frau'n.

Shakespeare.

In den nächsten Tagen! Der Mensch liebt
diese Zeitbestimmung; sie hat etwas so Be-
ruhigendes für ihn, als läge die Zeit schon in
seiner Hand — und doch liegt der nächste Tag
ebenso dunkel vor uns wie die entfernteste Zu-
kunft.

„In den nächsten Tagen," dachte Nora, und
trotzdem sie gesagt: „Es ist zu spät," zitterte ihr
Herz in ahnungsvoller Freude. Er war ge-
kommen, er wollte wiederkommen! Hatte auch

i Kunstreiters.
lande v. Brackel.

der Zorn in seiner Stimme gebebt, hatte er mit
fast richterlicher Strenge klar zu sehen verlangt
— die Liebe hatte ja übermächtig gesiegt. Nora
wollte nichts hoffen; sie sagte sich jeden Augen-
blick, daß sie stark sein werde, kein Opfer von
ihm anzunehmen, alles zurückzuweisen, woran
zu denken jetzt nur noch ein Unrecht sein würde
— aber der Glaube an Glück ist so stark in jun-
gen Herzen, daß er immer wieder das Haupt
erhebt. Eines erfüllte Nora mit der reinsten
Freude: daß sie ihm ihr Herz werde ganz öff-
neu können, daß sie seinen Einblick nicht zu
scheuen brauche — und sie dachte schaudernd
dabei an die Stunden zurück, wo sie wie an
einem Abgrunde gestanden hatte.
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